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Aufwertung
Sonnabend, 11. Juli 7925

Die Deutſchnationalen zur Teilaufwertung
Hergts Kusführungen

Berlin, 10. Juli.
(EEigener Drahtbericht.)

Am Regierungstiſch: Reichswehrminiſter Dr. Geßler,
Reichsfinanzminiſter v. Schlieben, Reichsjuſtizminiſter Dr.
Frenken. Auf den Tribünen haben viele Vertreter von
Sparer- und Rentnerorganiſationen Platz genommen.

Präſident Loebe eröffnet die Sitzung um 245 Uhr und
ſchlägt vor, den erſten Punkt der Tagesordnung, das Geſetz über
das Tragen einer Militäruniform, abzuſetzen, um die Erledi-
gung der Aufwertungsgeſetze nicht zu ſtören, die bis zum16. Juli verabſchiedet ſein müſſen.

Abg. v. Graefe (Völk.) widerſpricht in erregtem Tone. Es
ſeien ungeheuerliche Angriffe gegen die Offiziere der alten
Armee gerichtet worden, die zurückgewieſen werden müßten. Als
dx Redner von Verleumdern u, Landesverrätern ſpricht, erteilt
ihm der Präſident eine Rüge. Dem Einſpruch v. Graefes
ſchließen ſich nur die Völkiſchen an. Das Uniformgeſetz
wird alſo abgeſetzt.

Das Handels abkommen
burgiſchen Wirtſchaftsunion wird
Ausſchuß überwieſen. Es folgt

die zweite Leſung des Aufwertungsgeſetzes.
Schetter (Zentr.) weiſt als Berichterſtatter kurz auf

die mühſame Arbeit des Ausſchuſſes hin, zu deſſen Beſchlüſſen
bereits neue Aenderungsanträge der Regierungsparteien, der
Sozialdemokraten und des Abg. Dr. Beſt (Völk.) vorliegen.

Abg. Keil (Soz.) begründet die Aenderungsvorſchläge der
Sozialdemokraten. Durch die Kompromißvorſchläge würden nur
Bruchteile des alten Rechts wieder hergeſtellt, nicht alle Hoff
nungen. Den beſten Weg ſieht der Redner in der ſozialen
Löſung. Das Kompromiß ließe die Rückſicht auf die Sparer und
Rentner vermiſſen, zeige aber volles Verſtändnis für die Jn-
tereſſen der Jnflationsgewinnler. (Unruhe rechts.) Der Red-
ner behandelt dann, während die Rechte mit Zurufen
antwortet, die Auseinanderſetzung zwiſchen den Deutſchnatio-
nalen und Dr. Beſt. Der Redner wendet ſich gegen die Börſen-
ſpekulation und fordert Auskunft von der Regierung über die
Beſitzſtände an Anleihen.

Abg. Hergt (Deutſchnational)
wird von der Linken mit hämiſchen Rufen empfangen.

Der Redner erklärt, ohne die Deutſchnationalen
gebe es überhaupt keine Aufwertung. GGBeifall
rechts, Gelächter links.) Sie hätten die Sache erſt in Fluß ge
bracht. Die Sozialdemokratie habe kein Herzfür die Sparer und Rentner. Mit der anti-kapitaliſti
ſchen Sozialdemokratie ſei überhaupt keine Aufwertung zu
machen. (Zuſtimmung rechts.) Zuerſt haben Sie (nach links
ſich überhaupt gegen jede Aufwertung gewandt und erſt ſpäter
haben Sie, aus agitatoriſchen Gründen, ſich im
Reichstag dafür eingeſetzt. (Lärm links.)

Der Redner führt weiter aus: Die Deutſ
len haben für die Sparer und Gläubige
727ausseholt, was im Bereich der Mög

a g.

Man könne nicht mit dem Kopf durch die Wand. Früher
ſei immer nur geredet worden, jetzt, wo die Deutſchnatio-
nalen in der Regierung ſäßen, werde endlich
etwas geſchafft. Zuſtimmung rechts.) Das Volk habe
Hochachtung vor dem, der etwas erreiche. Alle bisherigen Re-
gierungen hätten an der Aufwertungsfrage nur herumgedoktort.
Wenn man die Höhe der Aufwertung bemängele, ſo ſolle man
ſich der warnenden Stimme des Reichsbankpräſidenten Schacht
erinnern, der es nicht für ausgeſchloſſen halte, daß die ſchweren
Zeiten von 1923 wiederkommen, wenn man unwirtſchaftlich vor-
gehe. Schacht habe geradezu vor einem Aufwertungsphilippi
gewarnt. Die Aufwertung hätte vor dem Dawesgutachten er
ledigt werden müſſen. Wir haben, ſo erklärte der Redner
die Linke gezwungen, die 10prozentige Auf-
wertung anzuerkennen. Auch der Reichskanzler iſt
veranlaßt worden, in dieſem Sinne an die Aufwertungsfrage
heranzugehen. Wie ernſt die wirtſchaftliche Lage ſei, gehe aus
den Verhältniſſen des Stinnes-Konzerns hervor. (Zuſtimmung
rechts.) Die Deutſchnationalen haben ein Herz für die kleinen
Pergerr die niemals zu den Sozialdemokraten gehören

erden.

Aber was hätte es genützt, wenn man denkleinen Sparern 50prozentige Aufwertung
zugeſagt hätte, und dann eine neue Jnflation
kommen würde Zuſtimmung rechts.)
Die Aufwertungsfrage wäre raſcher gelöſt worden, wenn

nicht die Widerſtände bei der Regierung vorhanden geweſen
wären, auf die man Rückſicht nehmen mußte. Die Aufwertungs-
frage iſt nur ein Ausſchnitt aus einem großen Komplex von
innen- und außenpolitiſchen Fragen. Unſere jetzige Regierung
ſoll den Wiederaufbau leiſten. Die Haltung der Deutſch
nationalen ſei das Ergebnis einer genauenGewiſfſensprüfung. Man müſſe die Regierung unter-
ſtützen, weil die Koalition für Deutſchlands Zukunft erforderlich
ſei. (Beifall rechts.) Aufgabe der Regierung ſei es, der
ſchlimmſten Not der Aufwertungsgläubiger abzuhelfen. 78 Mil
liarden zu 100 Prozent aufzuwerten, wäre ein Wahnſinn. Der
Redner weiſt darauf hin, daß durch deutſchnationale

dem Auswärtigen
mit der Polniſch Luxem

die Regierungsvorlage verbeſſert
Der Redner ſchließt mit einem Appell zur

aufbauenden Kräfte.
Staate ſei mit der Ueber

Arbeit
wurde.
Zuſammenfaſſung aller
(Beifall rechts.)

Abg. Schetter (Zentr.)) Dem
führung der Forderungsrechte aus der alten Währung in das
neue Währungsrecht eine äußerſt ſchwierige Auf zuge
fallen. Ueberwunden werden ſollten dieſe Schwierigkeiten nun
durch die jetzt zur Beratung ſtehenden Aufwertungs- und Ab-
löſungsgeſetze. Selbſt wenn ſich die Forderung der Gläubiger
durchführen ließe, ſei es nur eine beſcheidene Rehabilitierung.
Jm Falle des Scheiterns aber würden ſie als erſte in den
Strudel einer neuen Wirtſchaftskataſtrophe hinabgeriſſen wer
den. Unerträglich ſei die Ungewißheit, auf welcher Höhe eine
Abfindung vorgenommen werden könne. Gegen das Unrecht
einer nur 1öprozentigen Aufwertung müſſe Front gemacht
werden. Das Problem muß als reine Rechtsfrage gelöſt
werden. Die individuelle Methode ſei die einzige, die der Ge
rechtigkeit Genüge leiſte. Leider ſei ſie aber ſtagts- und finanz-
politiſch nicht zu rechtfertigen. Würde man 65 Milliarden
Hypotheken und 5 Milliarden Jnduſtrieobligationen auch nur
zur Hälfte wieder herſtellen, ſo hätte die Wirtſchaft dafür bei
öprozentiger W jährlich 324 Milliarden Zinſen auf-
zubringen. Unſere Wirtſchaft iſt aber ſo geſchwächt, daß ſie in
abſehbarer Zeit ſolche hohen Summen nicht aufbringen kann.
Dazu kommt die ſchwierige Lage der großen Erwerbsſtände, auf
deren Schultern die Aufwertungslaſt in erſter Linie liegt. Der
Aufwertungsſatz dürfte daher nicht zu hoch getrieben werden.
Die jetzige Löſung iſt unbefriedigend, aber es war nicht
mehr zu erbalten.

Abg. Dr. Wunbderlich (D. Vp.) ſtellt feſt, daß er bemüht geweſen ſei, in der Aufwertungsfrage ausgleichend zu wirken, n

dieſer Frage ſtehe ſich die wirtſchaftliche und die rechtliche a
faſſung gegenüber. Jm Jntereſſe der Wirtſchaft liege es, die
Kluft in der Bevölkerung zu überwinden. Mit der Rechtstheorie
allein komme man in dieſer Frage nicht vorwärts. Man müſſe
ſich an die praktiſchen Möglichkeiten halten. Die Auf
wertung ſei die Ueberleitung von der zuſammengebrochenen alten
zur neuen Währung. Der Redner dankt dem Juſtigzminiſter da

sdebatte im Reichst
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ag
ür, daß in der neuen Vorlage das lechte Juriſteneutſch durch eine klare, u t he a t etztworden ſei. Der Entwurf ſei rratägg undur ges

Das Kompromiß ſei die einzig mögliche Löſung. Bei ber Feſt
tellung des Aufwertungsſatzes muß vermieden werden, daß der

chuldner ruiniert wird. Der Redner fordert baldige Aufhebung
der Wohnungszwangswirtſchaft, damit den Hausbeſitzern durch
die Mieten neue Mitel zugeführt werden können. Die ſchwerſten
juriſtiſchen Bedenken erheben ſich gegen die Form der Rück-
wirkung. Es gehe nicht an, an einem beſtimmten Stichtage von
einer Währung zur anderen überzugehen.

Abg. KochWeſer (Dem.) gibt eine Erklärung ab, in der er
feſtſtellt, daß ſeine Partei keine unerfüllbaren Verſprechungen gemacht habe und daß die Demokratie keine Wah ewagoge be

trieben habe. Die Aufwertung ſei ein moraliſches, ſoziales undwirtſchaftliches Gebot, aber u ein Problem der wirtſchaftlichen

Möglichkeiten. Die Aufwertung muß bis an die Grenze des
Möglichen gehen. Ginge ſie darüber hinaus, ſo würde eine neue
de drohen. Die Verantwortung aber für die in dieſemeſetz vorgeſehene r r reſtlos die hinter der Regie
rung ſtehenden Parteien übernehmen. Die Pe
lehnt die Vaterſchaft an dieſem De ab. Sie ſieht e
wungen, zu der Verabſchiedung der Aufwertungsgeſetze ihre Zu
timmung zu verweigern.

Abg. Dr. Jöriſſen (Wirtſch. Ver.) ſpricht ſich für die generelle
Aufwertung unter Ablehnung der individuellen aus, die er als
praktiſch undurchführbar bezeichnet. Der Redner ſtimmt im
übrigen dem Kompromiß zu, das ſowohl für den Schuld-
ner als auch für den Gläubiger trotz mancher Mängel wenigſtens
eine Baſis biete und die Unſicherheit beſeitige. Der Redner nimmt
ſich beſonders der Jntereſſen des Hausbeſitzes an.

Abg. Emminger (Bayr. Vp) weiſt darauf hin, daß die Haus
zinsſteuer bei den Aufwertungsberatungen ein erhebliches Hin
S bildete. Dem Kompromiß ſchließt der Redner
ich an.

Abg. Dr. Beſt (Völk.) wendet ſich mit aller Schärfe gegen die
Emmingerſche dritte Steuernotverordnung. Der Redner erklärt,
es ſei eine Lüge, wenn geſagt würde, er habe als Oberlandes-
gerichtspräſident in Darmſtadt mit 100 Prozent aufwertenwollen; er habe nur einen billigen Ausgleich dehvcht.

Die Sitzung dauert noch an.

Der Handel um die Räumung
Erpreſſung deutſcher 5ugeſtändniſſe

Verlin, 10. Juli.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Was in den letzten Tagen ſchon andeutungsweiſe aus Mel
dungen zu entnehmen war, wird mehr und mehr zur Gewißheit.
Tatſächlich ſoll die Ruhrräumung ſo gedreht werden, daß die
Franzoſen und die Belgier das Ruhrgebiet im engſten
Sinne zum feſtgeſetzten Termin räumen wollen,
während ſie die Räumung von Düſſeldorf, Duisburg
und Ruhrort, die ebenfalls als Sanktionsgebiet nach Recht
und Vertrag am 15. Auguſt zu räumen wären, mit deutſchen
Zugeſtänd niſſen erkaufen wollen.

Es iſt jetzt an der Zeit, von deutſcher Seite klipp und klar
feſtzuſtellen, daß auch die Verzögerung der Räu-
mung der drei Sanktionsgebiete ein Bruch der in Lon
don geſchloſſenen Verträge hedeuten wird. Fällt
aber eine einzige der in London getroffenen Vereinbarungen,
dann werden auch die anderen Abmachungen hinfällig. Das
Auswärtige Amt ſollte keine Zeit verſtreichen laſſen, daß ſich
in dieſer Beziehung in franzöſiſchen Hirnen kein verhängnis
voller Jrrtum feſtſetzt.

Trotz Räumungsbereitſchaft
neue Beſatzungsſchikanen

Kaiſerslautern, 10. Juli.
Die franzöſiſche Beſatzungsbehörde hat von der Stadt Landau

die ſofortige Bereitſtellung von 45 Wohnungen
für Verheiratete und 15 möblierte Wohnungen für
Ledige gefordert.

Die großen Wohnungsanforderungen an Kaiſers-
lautern, wohin ein franzöſiſches Armeekorps aus
dem Ruhrgebiet verlegt werden ſoll, betragen 83 Woh
nungen verſchiedener Größe, darunter zwei Villen für
Generäle und 16 möblierte Wohnungen. Ferner iſt für
die franzöſiſche Vor- und Mittelſchule die Stellung eines Ge-
bäudes mit ſechs Räumen verlangt worden, weil das franzöſiſche
Vezirkskommando ganz für Bürozwecke verwendet werden ſoll.
Schließlich wird die Bereitſtellung einer Gendarmerie-
kaſerne mit Wohnungen für zehn Familien, drei Büroräumen
und einem Stall für acht Pferde gefordert. Die Stadt Kaiſers-
lautern hat den Befehl erhalten, bis zum 11. Juli zu berichten,

welche Maßnahmen ſie getroffen hat, um die Wohnungen bereit-
zuſtellen.

gebender Stelle,
Verhandlungen gehen ununterbrochen weiter und wer
den gegenwärtig von
Grafen Brockdorff-Rantzau, ge

Die Stadtverwaltungen von Kaiſerslautern
und Landanu ſind bei der außerordentlich großen Wohnungs-
not in dieſen Städten nicht in der Lage, dieſen großen An
forderungen der franzöſiſchen Beſatzungsmächte zu entſprechen,
zumal alle Bemühungen des Reiches, durch Herſtellung von Be
ſatzungsbauten eine Entlaſtung des Wohnungsmarktes herbeizu
führen, durch die ſtändig ſteigenden Anſprüche der
Beſatzung an Wohnungen faſt völlig zunichte gemacht
worden ſind.

Bochum vor der Räumung?
Bochum, 10. Juli.

Die Stadtver waltung teilt mit: Nach den in den
letzten Tagen von den Beſatzungbehörden getroffenen Maß-
nahmen, iſt mit dem Abmarſch der Beſatzungs
truppen vermutlich zu rechnen. Um pplitiſche Ver
wicklungen und Nachteile für die Bevölkerung zu vermeiden,
wird erſucht, von Veranſtaltungen oder Kundgebungen beim
Abmarſche der Beſatzung abzuſehen.

Jmmer neue Zeitungsverbote
im beſetzten Gebiet

Koblenz, 10. Juli.
Die Jnteralliierte Rheinlandkommiſſion hat die Zurſhrift

„Frankreich im heinland“ aus dem eutſchen
Spiegelverlag in Berlin für das beſetzte Gebiet verboten.

Auch die pfälziſche Preſſe proteſtiert
Ludwigshafen, 10. Juli.

Zu dem Proteſt, den der Verband der Saarpreſſe wegen der
durch die Regierungskommiſſion im Saargebiet verfügten
Zeitungsverbote an den Völkerbund richtete, hat die t
der Pfalz der Saarpreſſe zu ihren Beſtrebungen um Ge
währung der Preſſefreiheit als eines der hervorragendſten Kultur
güter die wärmſte Sympathie ausgeſprochen.

Keine Stockung in den deutſch-
ruſſiſchen Handelsverhandlungen

Berlin, 10. Juli.
Nach Meldungen eines Berliner Morgenblatttes ſoll in

den gegenwärtigen deutſchruſſiſchen Wirtſchaftsverhändlungen
eine Stockung eingetreten ſein. Wir erfahren hierzu von maß-
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Die vaterländiſchen verbände bei
hindenburg

Großer Führer Empfang
Berlin, 10. Juli.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Seit dem Amtsantritt hat der Reichspräſident von Hinden

burg zum erſten Mal Gelegenheit genommen, die in Berlin
anweſenden Mitglieder des Präſidiums der Vereinigung vater
ländiſcher Verbände Deutſchlands“ zur Entgegennahme der
Glückwünſche zu ſeiner Wahl zu empfangen. An dem Empfang
nahmen u. a. teil Generalmajor Graf von der Goltzz,
Profeſſor Dr. Goerke, Generalleutnant von Cramon,
Rittergutsbeſitzer von Goldacker und Oberſt Friedrich s.

Graf von der Goltz trug als Vorſitzender dem Reichspräſi
denten die Ziele der Vereinigten vaterländiſchen Verbände vor
und ſtellte insbeſondere die Uebereinſtimmung mit den
in der Oſterbotſchaft des Reichspräſidenten enthaltenen vater
ländiſchen Aufgaben feſt, ganz beſonders in bezug auf die Eini
gung und Einigkeit.

Das Arbeitsprogramm des Reichstages
Berlin, 10. Juli.

In der heutigen Sitzung des Aelteſtenrates des Reichstages
wurde folgendes Arbeitsprogramm de Reichtages beſchloſſen:

Die Generaldebatte über die Aufwertungsfrage ſoll heute
zu Ende geführt werden Die Einzelberatung ſoll dann
in b und dritter Leſung bis zum Dienstag beendet
we ſo daß ſich am Mittwoch der Reichsrat damit beſchäf
tigen kann Auf die Tagesordnung der Mittwochſitzung
des Reichstages wird das Geſetz über die Rentenbank-
Kreditanſtalt geſetzt werden. Daran reiht ſich am
Donnerstag das Kriegsbeſchädigtengeſetz, die
Angeſtelltenverſicherung, das Perſonalabbaugeſetz und das Ge
ſetz über das Tragen der Militäruniform. Vom 29. Jüli ab
ſollen die Steuergeſetze beraten werden. Die Feſtſetzung
der Ausſprache über die Zollvorlage hängt noch von dem Be
ſchluß der Ausſchußberakungen ab. Außerdem fand im
Aelteſtenrat eine Ausſprache über die Vorgänge am Schluß der
geſtrigen Plenarſitzung ſtatt, die jedoch ohne Ergebnis verlief.

Das Aufwertungsgeſetz im Reichstag
und Reichsrat

Berlin, 10. Juli.
Wie wir erfahren, wird der Reichsrat ſich, nachdem der

Reichstag die Aufwertungsgeſetze verabſchiedet hat (man rechnet
damit, daß das am Dienstag, den 14. Juli der Fall
ſein wird), ſeinerſeits mit der Frage des Einſpruchs zu den
Aufwertungsgeſetzen befaſſen, ſo daß bis zum 15. Juli
die Vorlage in Kraft treten könnte.

Der Angeklagte als Richter
Berlin, 10. Juli.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Dreiſtigkeit, die der ſozialdemokratiſche Abgeordnete

Heilmann im HoefleUnterſuchungsausſchuß des preußiſchen
Landtages zeigt, überſteigt alle erträglichen Grenzen und muß
endlich die moraliſch fühlende Oeffentlichkeit zum ſchärfſten Proteſt
herausfordern. Heilmann, dem eben noch von ſeinem Freunde
Richter atteſtiert wurde, daß er unter Eid abgeſtrittene Geſchenke
dennoch erhalten hat, wirft ſich in dieſem Hoefle Ausſchuß zum
Ankläger der Staatsanwaltſchaft auf und fordert eine rigorofe
Maßregelung jener pflichtgetreuen Juſtizbeamten, die den Bar
matſumpf aufgedeckt haben und die einen des ſchlimmſten öffent-
lichen Verbrechens, der Beſtechung angeſchuldigten- Miniſter, mit
der gleichen Schärfe des Geſetzes verfolgten, wie es die kleinen
Geſetzesübertreter trifft, die nicht eine große Partei zu ihrem
Schutz hinter ſich haben. Die empörende Unmoral
dieſes Parteiklüngels wird kraß offenbar, wenn man
hört, daß tatſächlich die preußiſchen Regierungsparteien mit dem
Gedanken umgehen, eine Neubeſetzung der Staatsanwaltſchaft
zu fordern. Demgegenüber muß erneut und mit aller Ent-
ſchiedenheit verlangt werden, daß das Reich ſich endlich auf
ſein Aufſichtsrecht beſinnt, damit nicht von Preußen her
auch in der Juſtiz eine Korruption einreißt, wie ſie ja leider unter
der Weimarer Herrſchaft bei anderen öffentlichen Angelegenheiten
ſchon Tatſache geworden iſt.

Die Regierung zum Moskauer
Studentenprozef

Berlin, 10. J
Halbamtlich wird gemeldet: Nach einer Erklärung der

Reichsregierung zum Ausgang des Moskauer Studentenpro-

Der Mißerfolg der Marokkokonferenz
Nur Geſten der Franzoſen

Madrid, 10. Juli.
Die eigentlichen Beratungen der Marokkokonferenz ſind

abgeſchloſſen und gegenwärtig wird nur noch über einige
weniger wichtige Details verhandelt. Jn den politiſchen Kreiſen
Madrids hätte man ſchon nach dem erſten Tage von der ganzen
Konferenz nicht mehr geſprochen, wenn nicht die Teilnehmer
immer wieder die Wichtigkeit ihrer Arbeiten unterſtrichen
hätten und die Zeitungen täglich daran erinnerten. Seit dem
Blockadebeſchluß der Konferenz hatten die franzöſiſchen
Delegierten einen Optimismus zur Schau ge-
tragen, von dem man hier wußte, daß er der inneren Be
gruphugs entbehrte und nur für die große

ribüne berechnet war. Durch angeblich erfolgreiche Be
ſchlüſſe der Konferenz ſollte die Welt über die ernſten Schwierig
keiten hinweggetäuſcht werden, die ſich täglich mehrten.

Frankreich wollte ſich durch eine aktive Heranziehung
Spaniens entlaſten. ſtieß aber dabei auf den entſchiedenen
Widerſtand in Madrid. Jn den ſpaniſchen Kreiſen, die über
teuer erkaufte Erfahrungen über Marokkofrage verfügen, iſt
man ſich darüber klar, daß ſich die Ereigniſſe ganz außerhalb
des Einfluſſes der Konferenz entwickeln.

Die Jnitiative bleibt nach wie vor bei Abd el Krim.
Das hat neuerdings wieder die ſchwere Bedrohung von
Ta za gelehrt, deſſen Verluſt für die o einer entſchei
denden Niederlage gleichkäme. Die ſpaniſchen Zeitungen ſprechen
auch bereits davon, daß Frankreich nicht durchzudringen ver
möge, wenn es nicht weiße Infanterie einſtelle, die mit denobernſten Waffen ausgerüſtet ſein müſſe. Bisher habe der

Marokkokrieg Frankreich nur Geld gekoſtet
jetzt müßte es auch Tränen opfern, d. h. ſeine eigenen Söhne
ins Feld ſchicken. Man hält es hier allerdings für wenig wahr
ſcheinlich, daß die Franzoſen ſich zu dieſem verzweifelten Schritt
entſchließen könnten. Auch in der gänzlich verworrenen Tanger-
frage hat die Konferenz nichts erreicht. Solange aber der
Schmuggel durch die Tangerzone durch die Blockade nicht be
troffen wird, ſolange erweiſt ſich das ganze Blockadeabkommen

zeſſes wird das Urteil als ein ausgeſprochenes Fehl-
urteil bezeichnet. Es gebe der deutſchen Regierung den An
laß, unter Hinweis auf die ernſte Belaſtungsprobe, die die
deutſchruſſiſchen Beziehungen durch das Vorgehen der Sowjel
behörde erleiden, die Verhandlungen, die bereits ſchriftlich und
mündlich in Berlin und Moskau mit der Sowjetregierung im
Gange ſind, in dem Sinne weiter zu betreiben, daß die Voll
ſtreckung des Fehlurteils unterbleibt.

Zur Kohlenfrage
n Berlin, 10. Juli.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
„Daily Mail“ bringt. die Nachricht, daß Deutſchland die

Einfuhr engliſcher Kohle verboten habe. Dieſe Meldung
gibt Anlaß zu engliſchen Betrachtungen über die Sperrung
von Deutſchlands Grenzen gegenüber jeglicher Kohleneinfuhr.

Hierzu erfahren wir, daß an dem bisherigen Zuſtand der
Kohleneinfuhr nach Deutſchland von der Reichsregierung nichts
geändert iſt. Es beſtehen als Beſchränkung ſchon ſeit langem
nur die Einfuhrbewilligungen, die angeſichts der Lage der
deutſchen Kohleninduſtrie auch nicht abgeändert werden können.
Von einer beſonderen Benachteiligung Englands kann
daher gar eine Rede ſein
Ruſſiſche Kriegshetze gegen

Moskau, 10. Juli.
Jn einer Anſprache an die Soldaten der Roten Armee im

Sommer-Uebungslager ſagte der Volkskommiſſar für Krieg,
Frunſe, daß ſich die Rote Armee auf einen Krieg
mit Großbritannien vorbereiten müſſe. Die
letzten Ereigniſſe ließen keinen Zweifel übrig, daß Großbritan
nien die Feindſeligkeiten zu eröffnen beabſichtige. Rußland ſei
durch einen Vertrag an China gebunden und könne nicht untätig
zuſehen, wie England mit Japan über die Aufteilung Chinas
verhandele, Er ſchloß mit der Warnung, daß ein Bündnis des
ruſſiſchen Bären mit dem chineſiſchen Drachen eine Macht dar-
ſtelle, die der ganzen Welt trotzen könne.

England

als ebenſo koſtſpielig wie nutzlos. Das Ergebnis der
Konferenz iſt einzig und allein eine Reihe ſchöner
Fragen. Praktiſch t ſie weder zu einer ErleichterungFrantteichs noch zu Vereinbarungen über ein ſpäteres Zuſam-
mengehen geführt, vielleicht, daß ſich bei Friedensverhandlungen
eine gewiſſe Zuſammenarbeit Frankreichs und Spaniens ein-
findet und auch von einem gewiſſen Nutzen iſt.

Vor der Unterzeichnung
des Marokkoabkommens

Madrid, 10. Juli.
Der endgültige Termin des franzöſiſch- ſpaniſchen Marvokko

abkommens iſt heute feſtgeſtellt. Es iſt anzunehmen, daß die
Unterzeichnung in der morgigen Vollſitzung erfolgen
wird.

England gegen den Einmarſch in die
Tanger Zone

Madrid, 10. Juli.
Ueber die im Prinzip getroffenen fran öſiſch- ſpaniſchen Ver

einbarungen verlautet, daß ſie nicht den Charakter mili-
täriſcher Zuſammenarbeit tragen werden. Es han-
delt ſich nur um ein politiſches Einvernehmen. Die Bedingungen
dieſes Vertrages werden als Baſis der Vorſchläge an Abd el
Krim dienen, die ihm ſo bald als möglich, d. h. nach mehreren
Tagen, zugeſtellt werden. Die genauen Bedingungen werden erſt
dann bekannt gegeben, wenn Abd el Krim ſie zur Kenntnis ge
nommen hat und ſich gegen einen Friedensvorſchlag ausdrücken
würde.

Es laufen Gerüchte um, Abd el Krim bereite eine
Offenſive vor. Er habe die Journaliſten eingeladen. ſeine Front
gegen die Franzoſen zu beſichtigen. Ein franzöſiſches Geſchwader
iſt zur Blockade der Rifküſte abgegangen.Sämtliche bis jetzt eingelaufenen Nachrichten deuten an, daß
die engliſche Regierung ſich energiſch gegen einen Ein-
marſch franzöſiſch-ſpaniſcher Truppen in die Zone von Tanger
wendet.

Angerſtein- Urteil früheſtens Montag-
Nacht

Limburg, 10. Juli.
Da die Verteidiger erklären. am Sonnabend noch nicht

plädieren zu können, wird die Vernehmung auf Montag vertagt.
Das Urteil wird erſt Montag Nacht zu erwarten ſein.

Albert Broſchek in Königsberg geſtorben
Königsberg, 10. Juli.

Albert Broſchek, der Verleger des „Hambur-
ger Fredemblattes“, iſt hier während der Vorbereitungen
des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger, die der Hauptverſamm
lung vorangingen, unerwartet im 69. Lebensjahr geſtorben.

Der Verein Deutſcher Zeitungsverlegerwidmet dem Verſtorbenen folgenden Nachruf:
„Albert Broſchek, der Verleger des „Hamburger Fremden

blattes“, eine hervorragende Perſönlichkeit im deutſchen
Zeitungsweſen, iſt während der Vorſtandsberatungen des Ver
eins Deutſcher Zeitungsverleger, die der Hauptverſammlung
vorangingen, in Königsberg in Oſtpreußen unerwartet im
69. Lebensjahre geſtorben. Er hatte ſich tagrch, wie auch am
Donnerstag, an den Beratungen beteiligt. Als er heute mittag
noch nicht wieder erſchienen war und ſeine Freunde ſein

Zimmer im Hotel betraten fanden ſie ihn ſcheinbar in tiefem
Schlaf. De erheigeruſene Arzt ſtellte feſt, daß Albert Broſchek
offenbar ſchon in der Nacht einem Herz ſchlag erlegen war.
Die deutſche Preſſe verliert in Albert Broſchek einen
mit ſeltener Tatkraft und außergewöhnlichen Fähigkeiten be
e Mann und eine ausgezeichnete ſhmpathiſche Perſön
lichkeit.“

Autounglück bei Dresden. Ein Kraftwagenführer fuhr in der
Nacht zum 7. Juli mit ſeiner Frau in der Nähe von Hermsdorf
bei Dresden in den Straßengraben, wobei ſeine Frau von dem ſich
plagenden Wagen erdrückt und er ſelbſt ſchwer verletzt
wurde.

Ein gefährlicher Dampferbrand. Aus Sidney wird gemeldet,
daß während der Nacht auf dem Dampfer „Chanberra“ eine
Feuersbrunſt ausbrach. Mit knapper Not entgingen 40 Paſſagiere
dem Tode, während ein Matroſe verbrannte. Der den, der

Wtſamkeit zurückgeführt wird, beläuft ſich auf 30 Pfund
rling.

Der Müttenkasnis
40 Roman von Hans Kichter.

Nachdrucksrecht bei Auguſt Scherl, G. m. b. H., Berlin.
9.

Waldwinter.
Der Hochwald war dick verſchneit, die Tannen boten unter

ihren Schneelaſten einen grotesken Anblick. Rauhreif hatte
jedes Gatter, jeden Aſt, die Telegraphenleitungen, alles in eine
glitzernde Pracht verwandelt.

Helga ſaß neben Fräulein Herder im Schlitten und
ſtaunte. Aus der dicken Vermummung ſah nur das Geſichtchen
heraus, mit rotgefrovenen Backen und luſtigen Augen.

„Hier iſt es viel ſchöner als zu Hauſe, wir wollen bier-
bleiben, nicht wahr, Tante Ella?“

Die ſaß ſtill neben dem Kinde und freute ſich an dem
Zaubergarten, den die Natur beſonders für ſie aufgebaut hatte.
Schon von München an war Helga nicht mehr vom Fenſter fort
zubringen geweſen. Jm Park an der Havel lagen jetzt dicke
Nebel. Wenn man am Norgen zum Fenſter hinausſhen
wollte, ſtand man vor einer undurchdringlichen Wand. Da
hatte Carſtens für ſein Töchterchen als Wiuteraufenthalt das
Landhaus ausgeſucht, das er im Baheriſchen nahe Hohenaſp
gekauft hatte.

Früher einmal war es als Jagdhaus für den Freiherrn
von Brügge erbaut worden. Der war nun ſchon lange tot.
Die einen ſagten, ein Wilderer habe ihn erſchoſſen die anderen
wollten etwas von Selbſtmord wiſſen, jedenfalls hatte man
ihn eines Tages mit zerſchoſſener Schläfe oben im Revier auf-
gefunden, nahe an einer d, an der die Gemsböcke gern
in ſein Revier herüberwechſelten. Dort war ſein Lieblingseplatz
geweſen.

ie Gerichte hatten la Unterſuchungen abgehalten, es
war eine qualvolle Zeit für Pia geweſen, die immer wieder
fremde Menſchen im Herrenhaus empfangen mußte, immer
wieder dieſelben Fragen beantworten.

arg hatte ihr ſeine finanzielle Hilfe angeboten, ſie hatte

„Wir werden manches Geſchäft zuſammen machen können,
Profeſſor Carſtens, die Landwirtſchaft hat es ſchwer heute, ich
muß verſuchen, Hohenaſp von dem Walde zu halten. Jhr Säge
werk braucht ja Futter.“

Der i r a n Baron h gedie Anforderungen wuchſen ins Ungeheure.er Weſen beſſer als Peter Carſtens, daß Hohenaſp, richtig

kewirtſchaftet, eine Goldgrube ſein konnte. Der alte Brügge
hatte nur nicht auf ihn hören wollen.

„Rationelle Forſtwirtſchaft? Dann werde ich die Holzfäller
im Bergrevier nicht los, ſie vergrämen mir das Wild.“

Alle hatten erwartet, daß der Rittmeiſter von Brügge,
Pias älterer Bruder, das Gut übernehmen würde. Aber es
kam anders. Der Baron wurde zu einer Geſandtſchaft im fernen
Oſten verſetzt, und Pia blieb Herrin auf Hohenaſp.

Der Weg führte auf halber Höhe im Tal entlang, durch die
Tannen hindurch konnte man das Dorf ſehen. Die weißen
Dächer hoben ſich wenig von der Schneefläche ab, nur oben, an
den Schornſteinen, wo der Rauch in die klare Winterluft
kräuſelte, gab es dunkle Flecke.

Helga klaſchte in die Hände. „Sieh nur, Tante Ella, wie
aus meiner Spielzeugſchachtel. Da, der große Kirchturm und
die vielen Häuſer!“ Jhre Augen blitzten vor Freude. „Und da
hinten, am Abhang, was iſt denn das?“

Der Kutſcher wandte ſich halb um. „Das iſt Schloß
Hohenaſp.“

Das Mäulchen blieb ihr vor Verwunderung offenſtehen.
„Ein richtiges Schloß!“ Da waren Türme und Zinnen, alles
vom Schnee mit weißem Zuckerguß überzogen, und oben, auf
dem höchſten Turm, wehte eine Fahne luſtig im Winde.

„Wohnen wir da?“
Ella Herder ſchlang ihr den Schal um den Hals. „Nicht

unvorſichtig ſein, Helga, du mußt dich an die Kälte erſt ge
wöhnen, ſonſt wirſt du krank und mußt im Bett liegen und

u ſcheie Kleine ſaß n wieder ganz folgſam.
auf dem Schloß, Tante Ella?“

„Nein, da wohnen andere Leute, wir ſind bald zu Hauſe.“
Gerade vor ihnen bog ein kleiner Seitenweg bergan, über der
Straße lag ein Haus mit dunklen Holzgalerien und bunten
Fenſterläden. Der Kutſcher zeigte mit der Peitſche. „Das iſt
Herrn Carſtens, Haus.“

Mit Schellengeläut trabten die Pferde an, der Schlitten
ſchleuderte, als er aus der eingefahrenen Bahn heraus mußte.
Helga jubelte: „Das iſt fein!“

Dann traten ſie in das behaglich durchwärmte Haus. Die
alte Wirtſchafterin empfing ſie und half ihnen, die Pelze und

„Wohnen wir

Es roch nach Kaffee und Kuchen. Helga

„Das iſt ſicher für uns.“
Die Alte nickte freundlich. „Jch habe gedacht nach der

langen Fahrt wird's dem Fräulein angenehm ſein.

„JW J

Die Kleine ſah ſich verwundert an. „Jch bin kein Fräubein, ich bin Helga Carſtens, und wer biſt s

Die Wirtſchafterin ſtrich ſich verlegen die Schürze. „Nu,
die Babett.“

Das Mädchen ſtreckte ihr die Hand hin. „Du mußt Helga
zu mir ſagen, Babett, nicht wahr, Tante Ella?“

Die nickte.

Die Alte ſtieß eifrig die Tür zum Wohnzimmer auf. „Da
iſt der Kaffeetiſch.

Helga kam aus dem Staunen nicht heraus. Da gab es
buntgeſtrichene Bauernmöbel, Stühle, die ſo groß waren, daß
ſie zweimal darauf ſitzen konnte. Mitten auf dem Tiſch zwiſchen
den Taſſen und der mächtigen Kaffeekanne ſtand ein Blumen-
ſtrauß. Auch am Fenſter gab es blühende Töpfe.

„Sieh, Tante, die vielen Blumen.“
Die Alte ſtand hinter Helgas Stuhl. „Heute früh war das

Fräulein noch hier und hat ſie mit dem Gärtner gebracht.
„Das Fräulein, wer iſt denn das?“
„Das Fräulein von Brügge, der Schloß Hohenaſp gehört.“
„Das ſchöne Schloß dort drüben
„Ja. Sie kommt oft hier vorbei und ſieht nach dem Rech-

ten. Damit wir auch alles haben. Wild und Geflügel und
Butter und Eier. Auf dem Gut haben ſie genug. die Bauern
eſſen alles ſelbſt.
Helga biß r mägt in den dicken Streußelkuchen, von dem

ein ganzer Berg auf dem Tiſch ftand. „Das iſt aber nett von
dem Fräulein,“ entſchied ſie.

Ella Herder war über die Verhältniſſe ſchon durch den
Profeſſor unterrichtet. Wenden Sie ſich in allen Dingen an
Fräulein von Brügge“, hatte er geſagt. „Sie kennt die Verhält
niſſe und wird immer Rat wiſſen. Jn hauswirtſchaftlichen
Dingen können Sie ſich ganz auf die alte Babett verlaſſen, die
war ſchon Wirtſchafterin in dem Landhaus, als es noch dem
alten Baron gehörte. Eine treue Seele. Wenn Sie Veckebr
t San r nicht c n immer gaſtfrei.“o pilgerten Ella Herder und a on am nächſtenTage durch das Dorf dem Gute zu. G an

„Am Dorfeingang lag ein großer Holzplatz mit Fabrik
gebäuden, in denen es immer raſſelte und rumorte. Der
Schnee war da ganz weggefahren, tiefe Räderſpuren von Laſt
kraftwagen führten hinein. Helga las das Schild über dem
Tor. „Bayeriſche Holzwerke Carſtens.“

„Gehört das Papa?“ fragte ſie.
Ella Herder bejahte. „Dann wollen wir h'neingeken.“
„Aber wir müſſen doch auf das Schloß.“

Lane ſo e per u „Du t wohl nicht ob
Flla, a hier auch eine Fabri t. a Fabr:iſt doch noch wichtiger.“ S hat. Eabae

Fortſetzung folgt.)
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Hallo und Amgebung
Halle, 11. Juli.

Kirchliche Nachrichten
für den 5. Sonntag nach Trinitatis, den 12. Juli 1925.

Kürzungen: Abendmahl (A.), Bibelſtunde (B.).
n. L. Frauen: 8 Schlemmer, 10 Bauke, nachm. 4 für Schwerhörige in

der Gertraudenkapelle Hellwig, Montag 8 (B.) im Reſormrealgymnaſium
Schlemmer. St. Ulrich: 10 im großen Saale der Franckeſchen Stiftungen

St. UlrichOſt: 10 Betſaal Krondorferſtr. 62 Scharfe. St. Moritz:
g Peſchel, 10 Keller. Hoſpital: 349 Keller. Dom: 814 alad. Gottesd.
Loofs, 10 Lang, 6 Wind, Mittwoch 8 Wind. Laurentins: 8 Neitz, 10
Gabriel, Montag 8 Männer Gem. Haus Gabriel, Dienstag 8 (B.) Gem.
Haus Gabriel. Stephanus: 8 Meinhof, 190 Meinhof (A.), Donnerstag 8(B.) Gem. Haus Meinhof. St. Georgen: 8 Witte, 10 Vahldieck, Mittwoch 8

rauenhilfe. RiebeckStift: 10 Witte. Digakoniſſenhaus: 10 Neitz.rin 8 cand. Wedder, 10 Bach (A.). St. Johannes: 8 Jahr, 10 Faß-
mer (A.). Lauchſtädterſtraße 28: 10 Jahr, Mittwoch 8 (B.) Mantey.
Vergmannstroſt: 4 Mantey. Stadtmiſſton: abends 8 Evangeliſation, Diens
lag 8 Gemeinſchaft, Donnerstag 8 BlanukreuzBibellehrgang. St.
Bartholomäus: 8 Barbe, 10 Jenrich-Trotha, Freitag 8 bibl. Beſprechung
Peſtalozziſtr. 4, Sup. Hellwig. Petrus: 10 Barbe. Trotha 10 Jenrich.

Diemitz: 98 Felgentraeger.
Aula des Stadtgymnaſiums, Sophienſtr. Sonntag,

den 12. Juli, 8,30 Uhr Vertiefungs und Gebetsſtunde, abends 8 Uhr
van n mlung. Mittwoch, den 15. Juli, abends 8 Uhr Bibel-
ſtunde,

riedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludrer Straße 39. Sonntag, den 12. Fue 936 Uhr Geüeeriete
11--12 Uhr Kindergottesdienſt, nachm. 4 Uhr Gottesdienſt. Mittwoch, abends
z Uhr Gebetſtunde.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche. Sonntag 247, 8 und 1410 Uhr
l. Meſſen, 11 Uhr Hochamt. Abends 188 Uhr Segensandacht.

Chriſtliche Gemeinſchaft in der Landeskirche, M S.
u Baum. Montag 8 Uhr Jugend-bund für E. E. und für junge Männer. Mittwoch 8 Uhr für junge Mäd-

e 8 z n Ranniſchen Plah)Gemein benauerſtra am annSonntag 10 Uhr Bibelſtunde, E. n K., 8 Uhr bibliſcher Vor
re G. See iahdaleeeyee e eeke. Nachm. e Uhr Abend

urg. rmahlsgottesdienſt, P.

Turnen Spiel und Sport
TurnerMeifterſchaften in Nordhauſen

Der 13. Turnkreis der D. T. veranſtaltet morgen, Sonntag,
im neu angelegten Hindenburgſtadion Nordhauſens ſein
2. Kreis-Spiel und Sportfeſt. Nordhauſen hat es fertiggebracht,
eine muſtergültige Platzanlage mit Zuſchauertribünen, Aus-
kleideräumen, Waſch und Badeanlagen zu ſchaffen, an der ſich
größere Städte, beſonders auch Halle, ein Beiſpiel nehmen
können. Hier finden die Kämpfe um die diesjährigen
Kreismeiſterſchaften ſtatt. Jm Vordergrund der Ver-
anſtaltung ſteht die Austragung der Kreismeiſterſchaften im
Volksturnen und in den Spielen.

Da nur die Gaumeiſter zugelaſſen ſind, werden erbitterte
Kämpfe und hervorragende Leiſtungen zu erwarten ſein. Jn
den 100 und 200 Mtrn. wird der vorjährige Kreismeiſter Mann
(M. T. V. Altenburg), der ſich in vorzüglicher Form befindet,
ſchwer zu ſchlagen ſein, doch dürften Erfurt und Halle ihm gute
Gegner gegenüberſtellen. Jn den 400 Mtrn. wird Siefert
(M. T. V. Altenburg) ein ernſtes Wort mitreden. Jn den lan-
gen Strecken ſind bei den Gaumeiſterſchaften gute Zeiten gelau-
fen worden. Man nennt hier für 1500 Mtr. Wilhelmi-Liebſch
witz und für 5000 Mtr. Hertzſch-Langenleuba und Hartmann
Sundhauſen. Den Hochſprung wird ſich Ullrich-Mühlhauſen,
der ſchon des öfteren 1,80 Mtr. überſprang, nicht nehmen laſſen.
In den Staffeln wird man Halle, Erfurt und Altenburg in den
Entſcheidungen ſehen. Der M. T. V. Altenburg, der zurzeit
über vorzügliches Läufermaterial verfügt, wird den Hallenſern
ſicher ſchwer zu ſchaffen machen. Jm deutſchen Sechskampf
werden der bekannte Echoſt (Tkb. Altenburg), der junge Raabe-
Cumbach und Tymm-Rudolſtadt um den erſten Platz kämpfen.
Jm nrampf wird wieder Ullrich-Mühlhauſen, der wohl zur

erzeit der beſte Zehnkampfmeiſter Thüringens ſein dürfte, vor
ausſichtlich Erſter werden. Neben dieſen Meiſterſchaften der
Männer laufen noch die Meiſterſchaften der Frauen ſowie Wett
kämpfe für Aeltere und Jugend. Auch das Fechten und Ringen
iſt vertreten.

Jn den Kreismeiſterſchaftsſpielen wird im ab der
werMännerMtv. Altenburg (Mitteldeutſcher Meiſter 1924)

zu ſchlagen ſein, ebenſo im Schlagball Zeitz-Rasberg.
Das Hauptintereſſe für die breite Oeffentlichkeit dürfte wohl

der Handball-Länderkampf Sachſen gegen Thü-ringen, der erſtmalig zur Austragung kommt, in Anſpruch
nehmen. Die Mannſchaftsausfſtellung iſt wie folgt: Sachſen:
Geidel-Leipzig-O., Hofmann-Chemnitz, Friedrich-L.-O., Ober
länderL., Schönefeld, Schlegel-L.-Oſt, Jacklin-L.-Li., Brink-
mann-Frankenberg, Heſſe und Kleeberg-Dresden;
gen Saalfeld, Mühlhauſen, Mühlhauſen, Mühlhauſen, Saal-
feld, Mühlhauſen, Saalfeld, Saalfeld, Suhl, Zeitz, Zeitz.

Thürin-

Engagements zuſammenhängt, da Blei, wie ſich
der Franksſpekulationen gezeigt hat, zu dem beliebteſten Gegen
ſtänden des Erwartungsha

Deutſche TennisHochſchulmeiſterſchaften
Der Deutſche Hockey-Club Hannover bringt in

den Tagen vom 17. Dis 19. Juli die deutſchen HochſchulTennis-
mieiſterſchaften zur Entſcheidung, und zwar als Herren und
ſag Enzel- HerrenDoppel- und gemiſchte Doppelmeiſter-

Tenniskampf Deutſchland-- Holland.
Am kommenden Sonntag ſollte der Länderkampf Deutſch

land Holland in Köln zum Austrag kommen, doch mußte
der Nanr verlegt werden, da Holland an dieſem Tage im
Davis Pokal Wettbewerb gegen Jndien anzutreten hat. Nach
Vereinbarungen der beiden beteiligten Verbände von Deutſch
land u. Holland wird der Länderkampf am 12. und 13. Sep-
tember auf den Plätzen des Kölner Tennisklubs „Stadion“
in Köln Müngersdorf ausgetragen.

GabelbachBergprüfungsfahrt
Zu den bedeutendſten Bergrennen auf kraftſportlichem Ge

biete gehört die Gabelbachfahrt, die der Gau 2a im A. D. A. C.
Sonntag zum ſechſten Mal auf der 3,3 Km. langen Strecke bei
Bad Jl menau zum Austrag bringt. Das Rennen hat in
dieſem Jahre eine Beteiligung erfahren wie nie zuvor. Die
Meldeliſte enthält 82 Motorräder und 63 Wagen. Jn beiden
Gruppen ſind beſtbekannte Fahrer, ſowie die bewährteſten
Fabrikate enthalten. Stark iſt in einigen Motorradklaſſen der
Anſturm ausländiſcher Marken.

D. f. C. Halle 96 in Groß Kayna
Die Leichtathleten des V. f. L. 96 folgen kommenden Sonn

tag einer Einladung des S. V. GroßKahna zu einem Werbeſport
feſt auf der vorzüglichen Aſchenbahn dieſes Vereins. V. f. L.
Halle 96 fährt mit Curth (100 Meter), Willigmann (100 Meter),
Conradin (500 Meter), Stein, Beuſch, Kühne, Stabenow, Papke
und wird mit einer Reihe von Siegen heimkehren.

Internationale Schwimmwetthämpfe in Magdeburg
Das Meldeergebnis für die internationalen Schwimmwett-

kämpfe des Magdeburger Schwimme-Klub von
1896, die am 11. und 12. Juli ſtattfinden, iſt recht erfreulich
ausgefallen. Faſt die geſamte erſte deutſche Klaſſe iſt am Start,
während das Ausland durch den öſterreichiſchen Rückenmeiſter
Dvorcack vertreten iſt. Das ſpannendſte Rennen verſpricht
das Rückenſchwimmen zu werden, zu dem Frölich-Magde-
burg, Gebrüder Dahlem-Breslau, Boddin-Breslau, Dvorcack-
Wien und Günther-Göppingen genannt wurden. Auffallender-
weiſe fehlen die Meldungen der beiden großen Kölner Klubs,
die ſonſt ſtändige Beſucher der Magdeburger Veranſtaltungen
geweſen ſind. Gut beſetzt ſind trotzdem die Staffeln mit Hellas,
Magdeburg 96, Alter Breslau, Verein für volkstümliches
Schwimmen München, Poſeidon-Leipzig, Berlin 1889, Düſſel
dorf 09 uſw. Jm 100-Meter-Freiſtilſchwimmen treffen u. a.
Heinrich-Leipzig, E. Rademacher-Hellas und Heitmann-Magde-
burg 1896 aufeinander.

Volksvwotriſchaſt
Der Metallmarkt. Der Weltbedarf an Kupfer iſt in der

letzten Zeit weiter geſtiegen und hat beſonders in Amerika, aber
auch in Europa den Friedensbedarf erreicht. Die
Kupferpreiſe haben auch den Tiefpunkt überſchritten und es voll
zog ſich in den letzten Wochen eine leichte Aufwärts-
bewegung, da die ſtarken Ausgebote verſchwunden ſind. Das
amerikaniſche Geſchäft läßt ſich günſtiger an, und auch die
europäiſche Jnduſtrie arbeitet etwas billiger, was zum Teil mit
den großen Beſtellungen ſeitens der ElektroJnduſtrie zuſammen
hängt. Die Bleipreiſe haben ſich ſeit Jahresbeginn um
etwa 20 Progent geſenkt, was zum großen Teil mit ſpekulativen

auch zur Zeit

dels gehört. Der Zinkmarkt liegt
ziemlich ſtill und unverändert.

große amerikaniſche Produktion beeinflußt. Gewiſſen
Schwankungen unterliegt auch Zinn. Die ſichtbaren Welt
vorräte ſind auf etwa 12 000--13 000 Tonnen zurückgegangen,
während der Bedarf groß iſt und anſteigt, da das aus Zinn her
geſtellte Weißblech ſeitens der verarbeitenden Jnduſtrien in Eng
land und Nordamerika lebhaft gefragt iſt.

Zuſammenſchlußbewegung der Produzenten und Händler für
pflanzliche Oele in den engliſchen Kolonien. Das britiſche
Kolonialamt hat die engliſchen Produzenten und Händler in
pflanzlichen Oelen aufgefordert, zur Gründung eines gemein-
ſamen Verbandes zu ſchreiten, der zunächſt für Palmöle und
Erdnußöle das geſamte britiſche Kolonialreich umfaſſen ſoll, da
von vertreten die weſtafrikaniſchen Produzenten allein 84 Proz.

Die Bauttätigkeit läßt überall
viel zu wünſchen übrig, außerdem werden die Preiſe durch die

Das Ziel dieſes Verbandes iſt dem Baumwollanbau Verband an
gepaßt und wird einer Vergößerung des Anbaues, einer Kontrolle
und Erweiterung des Marktes
ſuchungen dienen.

Noch keine Lohnverhandlungen im Saarbergbau. Die Lohn-
verhandlungen im Saarbergbau ſind trotz der drückenden Not-
lage der Saarbergarbeiter noch nicht aufgenommen worden,
weil ſich die franzöſiſche Grubenverwaltung weigert, mit den
Arbeitern in Verhandlungen einzutreten, ſolange an einigen
Arbeitsſtellen noch weiter im Widerſpruch mit den Tarifbe-
ſtimmige die d Reſiſtenz ausgeübt wird.

Oſt-Oberſchleſiſche Hochofeninduſtrie. Jn letzter Zeit ſind
weitere Einſchränkungen im oſt-oberſchleſiſchen Hochofenbetriebe

und wiſſenſchaftlichen Unter-

vorgenommen worden, da der Roheiſenabſatz nach wie vor
gering iſt.

Leipziger Börſe vom 10. Juli
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Spezialität:
Baumkuchen mit und ohne Schokolade

Baumkuchen ſorten

Hausbeſitzer in der Tierwelt
Auch in der Tierwelt gibt es reiche Hauseigentümer und

arme Leute, die ewig zur Miete wohnen. Zu den letzteren ge
hört der Einſiedlerkrebs. Während bei anderen Krebſen der
ganze Körper durch einen dicken Panzer geſchützt iſt, iſt der
weiche, dicke Hinterleib des Einſiedlers ohne jeden Schutz und
wegen ſeiner Schmackhaftigkeit eine begehrte Beute für alle
Räuber in der Tierwelt des Meeres. Hat der Einſiedlerkrebs
die jugendlichen Wandlungen hinter ſich, dann gleicht er einem
kleinen Hummer, der auf den Boden des Strandes herabſinkt.

Hier geht er ſofort auf die Wohnungsſuche. Er patrouilliert
die Umgebung nach leeren Schneckenhäuſern ab. Hat er eines
gefunden, ſo wendet er es nach allen Seiten um und ſchätzt ſeine
Größe. Wenn ſie ihm zuſagt, betaſtet er das Haus von innen
und außen und führt ſchließlich ſeinen Hinterleib hinein, der auf
dieſe Weiſe einen wir eä Schutz erhält. Zwar iſt er jetzt
gegen viele Feinde geſchützt, aber nicht gegen alle, denn die
großen Quallen und Tintenfiſche können ihn mit ihrem mäch-
tigen Saugapparat auch aus dem Gehäuſe herausholen. Wie
hilft ſich da das kleine Tierchen? Es ſucht ſich eine Freundin,
vor der auch dieſe Feinde einen gewaltigen u haben.

Gewöhnlich ſieht man daher den Einſiedlerkrebs auf ſeinen
Wanderungen und Jagdfahrten nicht nur mit ſeinem Schnecken
haus bewaffnet, ſondern auf dem Haus ſitzt noch eine Aktinie
oder Seeroſe, die auf dieſer eigenartigen Kutſche alle Fahrten
mitmacht. Die Aktinie hat von ſich aus keine eigene Beweglich-
keit, ſie ruht meiſt auf dem Meeresboden, wo ſie ſich mit ihrer
Saugplatte auf einem Stein feſtſetzt. Jn dieſer Lage iſt ſie
ganz auf die Nahrung angewieſen, die ihr die Strömung zu-
fälligerweiſe zuführt. Wenn ſie aber als Dame auf der Kutſche
des Einſiedlers deſſen Jagdfahrten mitmacht, fallen ihr von der
Beute ſo viele Abfälle zu, daß ſie aller Nahrungsſorgen ent
hoben iſt. Dafür leiſtet ſie nun ihrem Freunde einen wertvollen
Gegendienſt. Sie beſitzt nämlich ein Neſſelorgan, deſſen Fäden
ne ausſprühen kann. Jhre Berührung verurſacht einen brennen-
den Schmerz. Vor dieſer Abwehrwaffe ziehen ſich ſogar die
großen Quallen und andere Feinde des Einſiedlers zurück. t

Wir haben vorhin unſeren jungen Einſiedler verlaſſen, wie
er ſich gerade ſein Haus anpaßte und damit auf die Wander-
ſchaft ging. Begegnet er nun einer Aktinie, die der Größe nach
zu ſeinem Häuschen paßt, ſo macht er Halt und beginnt, ſie mit
ſeinen Füßen zu ſtreicheln. Zum Zeichen des Einverſtändniſſes
öffnet ſie ihre Fühlerkrone, löſt langſam ihren Saugapparat
vom Stein und neigt ſich dem Krebs zu. Dieſer hebt ſie mit
einen Scheren auf ſein Schneckenhaus, wo ſie ſich von neuem
feſtſaugt und die Freundſchaft auf Gegenſeitigkeit nimmt ihren
Anfang. Der junge Krebs wächſt aber, bald wird ihm das

Häuschen zu eng, und er muß es verlaſſen. Ein grauſames
Schickſal droht, die beiden Freunde für immer zu trennen.
Was ſoll aus ihnen werden, wenn ſie wieder getrennt ſind?
Zunächſt verläßt der Krebs die kleine Wohnung und geht auf
die Suche nach einer größeren. Bald kehrt er damit zurück und
ſtellt das größere Schneckenhaus neben die Aktinie, die noch auf
dem kleinen Häuschen ſitzt. Mit ſeinen Fühlern und Füßen
beginnt er dann ein Zwiegeſpräch, das die Aktinie offenbar ver-
ſteht. denn ſie löſt ihre Saugplatte und läßt ſich von ihm auf
das neue Haus heben. Jſt dieſes wieder zu klein geworden, ſo
wiederholt ſich dasſelke Spiel. Solange er wächſt, iſt der Ein
ſiedler alſo in dauernder Wohnungsnot. So oft er aber auf
der Suche nach einem neuen Haus vorübergehend das alte ver
läßt, unterſucht er es bei der Rückkehr genau. Mit der Schere
probiert er ſorgſam, ob ſich nicht etwa in ſeiner Abweſenheit
ein Feind darin verſteckt hat, und erſt dann zieht er wieder ein
und kutſchiert mit ſeiner Freundin weiter. Ebenſo hält er es,
ehe er in ein neues Haus überſiedelt.

Bismarch-Anekdoten
Ein Examinator, der ſich durch eine beſonders unklare

Frageſtellung auszeichnet, ſtellt den Kandidaten Bismarck vor
folgendes familienrechtliche Problem:

„Stellen Sie ſich vor, Herr Kandidat, Mutter und Tochter
ſchlafen mit ihren zu gleicher Zeit geborenen Knaben in einem
Zimmer. Die Kinderfrau verwechſelt die beiden Kinder, ſo daß
die Mütter ſelbſt nicht mehr wiſſen, welches Kind zu ihnen ge-
hört. Wie würden Sie entſcheiden?“ Darauf Bismarck: „Hat
beſtimmt die Kinderfrau die Knaben verwechſelt?“ Durch die
Betonung irre geworden, entgegnet der Examinator: „Ja, ſelbſt
verſtändlich, Herr Kandidat, das habe ich doch geſagt!“
Worauf Bismarck: „Nun, Herr Profeſſor, da tauſcht man doch
die Kinder wieder aus!“

Aus Bismarcks Referendarzeit folgende Gedankenſplitter:
„Es iſt ein Hauvtmerkmal der Jgnoranz, nicht zu wiſſen, was
man nicht zu wiſſen braucht, ohne darum ein Janorant zu ſein!“

„Wenn Vorſicht die Mutter der Weisheit iſt, dann iſt Arg-
wohn jedenfalls der Vater, denn es iſt nicht anzunehmen, daß
die Vorſicht ſo unvorſichtig war, daß der Vater unbekannt blei-
ben mußte!“

Aus einem Billett Bismarcks an den General von Rochow
Ende Mai 1851 in Frankfurt: Jch konnte Sie noch nicht
beſuchen. Der Vormittag voll von Sitzungen, und nachmittags
muß ich Viſiten machen!“

Jm Februar 1868 im Landtage gegen Kleiſt-Retzow: „Sehr
oft hält man eine Rede, wo es unmöglich geworden iſt, Wort zu

halten!“ Kurt von Boehn.

Jn der Affäre der beiden Primadonnen der Wiener Staats
oper, Frau Olſzewſka und Frau Jeritza, iſt eine Einigung zu-
ſtande gekommen, wonach die Kündigung der Frau Olſgewſka
zurückgezogen und ihr Vertrag mit der Wiener Staatsoper auf
mehrere Jahre erneuert wird. Jhr Engagement an das Char-
r hurger Deutſche Opernhaus wird dadurch nicht berührt
werden.

Der künftige Generaldirektor der preußiſchen Staatsbiblio-
thek. Als Nachfolger von Geheimrat Fritz Milkau iſt Dr. Krüfßz,
Miniſterialdirektor im preußiſchen Miniſterium für Wiſſenſchaft,
Kunſt und Volksbildung, zum Generaldirektor der Staatsbiblio-
thek in Berlin auserſehen. Dr. Krüß, der Phyſiker von Herkunft
iſt, verwaltet im Miniſterium die naturwiſſenſchaftliche Unter
richtsabteilung.

Ausländer an den deutſchen Hochſchulen. Nach einer amt-
lichen Veröffentlichung ſtudierten im Winterſemeſter 1924/25 an
den deutſchen Hochſchulen insgeſamt 9685 Ausländer. Am zahl-
reichſten ſind darunter die Bulgaren vertreten, deren Zahl 1294
betrug. Es folgen dann Rumänien, die Tſchechoſlowakei und
Rußland. Der größte Prozentſatz an ausländiſchen Studenten
ſtammt überhaupt aus den öſtlichen Ländern.

Der Eſel und das FordAuto. Das Kreuzworträtſel hat für
die amerikaniſche Preſſe etwas an Reiz verloren und wird jetzt
abgelöſt durch ein Preisausſchreiben auf die täglich beſte Parabel.
Die folgende iſt ein Beiſpiel: Ein Eſel trottete des Wegs und
traf mitten auf der Landſtraße ein Ford-Auto, das dort ſtand.
Der Eſel, der vor nicht zu langer Zeit erſt den Stall verlaſſen
hatte und noch von einer glücklichen Zeit und weiten wegeloſen
Ebenen träumte, hatte ein ſolches Ford-Auto noch nie geſehen.
Er erkundigte ſich daher erſtaunt: „Was biſt du?“ Das Ford-
Auto antwortete ſtolz: „Jch bin ein Auto.“ Darauf wurde der
Eſel rot bis über ſeine Ohren. Dieſe Verwirrung war dem
FordAuto nicht angenehm, und es beeilte ſich, den Eſel mit der
Gegenfrage abzulenken, was er denn eigentlich vorſtelle. Der
Eſel aber war durchaus nicht verlegen, ſondern antwortete ſtolz:
„Jch bin ein Pferd.“

Ein neues Naturtheater im Harz. Am Steinberg, in
unmittelbarer Nähe der alten Kaiſerſtadt Goslar, wird mit
Unterſtützung der dortigen Verkehrs und Fremdenvereine unter
dem Namen „Deutſches Landſchaftstheater Goslar“ in der Zeit
vom 15. bis 19. Juli eine Naturbühne großen Stils eröffnet,
deren Entwicklung man mit Spannung verfolgen kann. Das
Programm wird von der „Stolbergiſchen Landesbühne“ unter
der Leitung Rudolf Hartigs beſtritten. Zur Aufführung ge
langen abwechſelnd Schönherrs Tragödie eines Volkes „Glaube
2 Heimat“ und Shakeſpeares Luſtſpiel „Ein Sommernachts-
raum“.
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Wertpapiere.
trli. Jm weiteren Verlauf der Börſe gab eine

Heroute am Anleihemarkt dem Verkehr das Gepräge. An der
tachbörſe war das Geſchäft ſo minimal, daß die Kurſe nur
ominellen Wert hatten. Die Flaute am Staatsanleihemarkt,
on der vor allem 3 proz. preuß. Konſols betroffen waren,
lieb auf die Aktienmärkte nicht ohne Einfluß. Jnfolge der

zeringen Umſätze leerten ſich die Börſenſäle ſchon frühgeitiger
ils ſonſt. Am Kaſſamarkt lagen namentlich b

überGlanzſtoff Elberfeld recht feſt, da hier die Meldungen
einen günſtigen Verlauf der amerikaniſchen Verhandlungen

Frankfurt, 10. Juli. Kri leihe war angeboten 820,
324 proz. Konſols 420, auch Pfandbriefe abgeſchwächt. Von
Aktienwerten waren chemiſche Aktien und beſonders Kaliwerte
weiter geſucht. Badiſche Anilin 124, Höchſter Farben 114,5.
Jm Freiverkehr nannte man Api 0,4, Becker Kohle 5, Benz 652,
Brown Boveri 58, Krügershall 96, Kunſtſeide 300, Petroleum 70,
Ufa 74. Die Kommiſſion für den Handel in amtlich nicht
notierten Papieren hat aus dem Freiverkehr der Frank
furter Börſe die Aktien des Stahlwerks Becker
ausgeſchloſſen.

Hamburg, 10. Juli. Es war bis gegen 12,30 Uhr auf den
meiſten Märkten noch keinerlei Tendenz erkennbar und demzu
folge auch noch keine Kurſe notiert. Bemerkenswert iſt der
überaus ſcharfe Rückgang der Anleihen in Befürch
tung, daß die Abänderung des Aufwertungsvorſchlages nicht er
folgen wird. Kriegsanleihe gingen von 880 auf 205 zurück. Von
den übrigen Börſenwerten waren Elbe Paket
H. E. W. Schlinck 36, Karſtadt 1 pCt.

Leipzig, 10. Juli. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 65;
Hammgarn Silberſtr. 0,625; Ley Arnſtadt 63; Plantecktor
Apag 23; Polack Gummi 1,56; Rieſager Bank 95; Wolf Buckau
44; Zörbig Bank

Oſtdeviſen

1,122 Br.; Kowno 41,145 G., 41,356 Br. PolenNoten, große
79,75 G., 80,56 Br. Lettland 79,70 G., 80,50 Br. Eſtland
Litauen 40,94 G., 41,86 Br. Poſen 80,25 G., 80,65 Br.

Pelujchten

und Unterhaltung

Leiter der
Druck und L.rlag von Otto Thiele.

'edaktion Adolf Lindemann.
Verantwortlich für die Politik: i. V. Kurz Schimazel; für Lokales, Kunſt

Dr. Erich Sellheim:; für Voltswirtſchaft, Mitteldeutſchland

Produkte.
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Futtererbſen 2200 26. ote283 28 00
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